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Ein Streifzug durch die
Schriftwelten in der Kunst
Bestimmt sind Sie schon einmal vor
einem Gemälde gestanden und haben
versucht, einen Schriftzug darin zu ent-
ziffern. Die Mutter Jesu wird zum Bei-
spiel oft mit einem Buch dargestellt. Aber
warum liest sie ausgerechnet bei der Ver-
kündigung? Ergänzt der Text das Bild
oder steht er damit in Wettbewerb? Der
Literaturwissenschaftler Werner Sollors
hat sich als begeisterter Museumsgänger
diese Fragen auch gestellt und seine Spu-
rensuche in einen Essay gepackt.

Der Autor untersucht anhand von
konkreten Beispielen das Verhältnis von
Text und Bild, ihre Bedeutungsebenen
und die damit verbundene zeitliche
Komponente – theoretisch fundiert, aber
nicht überfrachtet. So gibt er gute Impul-
se für die eigene nächste Begegnung mit
Schrift in Gemälden. Wenn dann die Mu-
seen endlich wieder offen haben . . . (cog)

WISSENSWOCHE

Start-ups für alle: Stärken des
Unternehmertums an Unis
Die Initiative „Spin-off Austria“ will das
Unternehmertum stärker in der heimi-
schen Wissenschaftslandschaft veran-
kern und Entrepreneurship als dritte
Mission der Universitäten (neben Lehre
und Forschung) festlegen. Am Mittwoch
25. 11. von 11 bis 17 Uhr findet dazu die
„Spin-off Austria Conference 2020“ statt,
bei der man mit Forschern und Unter-
nehmern diskutieren kann.

Freie Online-Tickets: https://www.spin-off-aus-
tria.at/|registration

Donnerstag ist Friday-Tag:
Ringvorlesung zur Klimakrise
Fridays for Future goes Donnerstag! Mit
dem Merkspruch kann man sich die
Ringvorlesung der Uni Wien, die Christa
Schleper und Franz Essl mit den Freitags-
demonstranten organisieren, in den Ka-
lender eintragen. Jeden Donnerstag von
16.45 bis 18.15 Uhr gibt es eine englisch-
sprachige Onlinevorlesung zur Klimakri-
se. Am 26. 11. spricht Friederike Otto
(University of Oxford) in „Weather attri-
bution studies“ über den Einfluss des Kli-
mawandels auf Extremwetterereignisse.

Zuschauen: https://fffutu.re/climate_wien

Wissbegierige in Europa,
vereinigt Euch!
Die European Researchers’ Night bietet
jedes Jahr Veranstaltungen zur Wissens-
vermittlung aus ganz Europa. Am Freitag,
27. November, ab 15 Uhr, kann man rein
digital in Unis und Museen schnuppern:
im Mitmach-Kanal, Vortrag-Kanal oder
Science-Café.

Alle Beiträge: https://researchersnight.eu/

Anhand von repräsentativen
Datensätzen können wir
Situation und Kompetenzen
von Schulkindern inter-
national vergleichen.

ZUR PERSON

Heike Wendt (37) promovierte 2012 an der Uni
Dortmund in vergleichenden Erziehungs-
wissenschaften. Sie ist seit Jahren maßgeblich an
Deutschlands Teilnahme an großen internationalen
Schulleistungsstudien beteiligt. Nach einer Ver-
tretungsprofessur an der Uni Oldenburg wurde sie
2019 Professorin am Institut für Bildungsforschung
und PädagogInnenbildung der Uni Graz.

Alle Beiträge unter: diepresse.com/jungeforschung

Eine faire Schule für alle Kinder
Warum ist Schule so, wie sie ist, und wie lässt sie sich verändern? Mit ihrer Forschung
möchte die Pädagogin Heike Wendt mehr Bildungsgerechtigkeit erreichen.

VON USCHI SORZ

E igenverantwortung, Weltoffenheit,
Engagement: Darin sollte Bildung alle
Kinder stärken, meint Heike Wendt.

Sie selbst hat in ihrer Schulzeit reichlich da-
von mitbekommen. „Ich hatte das Privileg,
an einer integrativen Gesamtschule gemein-
sam mit Kindern verschiedenster Vorausset-
zungen zu lernen“, erzählt die Bildungswis-
senschaftlerin. Ermutigt von fortschrittli-
chen Lehrenden, war sie Schülervertreterin,
reiste im Zuge von Austauschprogrammen
bis nach Australien oder Chile und unter-
stützte die multiethnische Jugendarbeit am
Balkan. „Durch meine Aktivitäten habe ich
früh mitbekommen, dass Schule nicht nur
anderswo in der Welt, sondern auch im ei-
genen Land sehr unterschiedlich sein kann.“

Gesellschaftliche Teilhabe
Seit August des Vorjahres ist die Hamburge-
rin Professorin für empirische Bildungsfor-
schung an der Uni Graz. Einer ihrer Arbeits-
schwerpunkte ist Bildungsgerechtigkeit, ver-
knüpft mit Fragen der Schulentwicklung
und -gestaltung. Welche Strukturen braucht
es, um jungen Menschen aus Randgruppen
und Minderheiten einen besseren Zugang
zu Bildungssystemen zu ermöglichen? „Dass
es einen größeren Zusammenhang zwi-
schen der sozialen Herkunft und den Kom-
petenzen der Schulkinder gibt, zeigte die
Pisa-Studie ja schon vor gut 20 Jahren.“

Aus repräsentativen Daten etwas über
die Zustände und Veränderungen im Schul-
bereich zu lernen, fand sie bereits während
ihres Pädagogikstudiums spannend. Damals
ist sie einem ihrer Professoren von Hamburg
nach Dortmund ans Institut für Schulent-
wicklungsforschung gefolgt, wo sie später
auch Leitungsaufgaben übernahm. „Durch
unsere Studienteilnahmen habe ich be-
stimmt über 25 Länder bereist, um Einblick

in deren Bildungswesen zu bekommen.“
Ihre Dissertation widmete sie der Transfor-
mation des Bildungssystems in Südafrika
nach dem Ende der Apartheid.

„Mich interessiert, wie sich Schule so
verändern lässt, dass sich alle Kinder darin
wohlfühlen und Anerkennung erfahren“,
sagt die 37-Jährige. „Bildung sollte sich an
individuellen Interessen orientieren und zu
einem selbstbestimmten Leben hinführen.“

Dies befähige dazu, die Gesellschaft aktiv
mitzugestalten. Gerade schreibt Wendt am
Ergebnisbericht für die „Trends in Interna-
tional Mathematics and Science“-Studie, bei
der sie für Deutschland schon lang in leiten-
den Funktionen mitarbeitet. Darin werden
alle vier Jahre die mathematischen und na-
turwissenschaftlichen Kompetenzen von
Grundschülern – und in anderen Ländern
auch von Unterstufenschülern – samt Zu-
satzinformationen über ihr Umfeld erhoben.
„Unter anderem beleuchte ich heuer, wie
sich die vielen pädagogischen Initiativen
ausgewirkt haben, die die Leistungsschere
zwischen Kindern mit und ohne Migrations-
hintergrund verkleinern sollen“, erklärt sie.
„Weiters habe ich mir die Bedeutung verän-

derter Schülerzusammensetzungen durch
den gesellschaftlichen Wandel angesehen.“

Für die Uni Graz hat Wendt Fördermittel
des Landes Steiermark eingeworben, um zu-
sammen mit anderen Forschungseinrich-
tungen die Effekte der coronabedingten di-
gitalen Fernlehre zu untersuchen. Spezielles
Augenmerk wird sie dabei auf die Inklusion
von Kindern mit besonderem Unterstüt-
zungsbedarf richten.

Auch viele Herzensprojekte ziehen sich
durch Wendts Karriere: Im Irak etwa enga-
giert sie sich seit 2013 beim Aufbau des Stu-
diengangs für Raumplanung an der Uni Do-
huk und 2016 hat sie ein Unterstützungspro-
gramm für die Uni Mossul initiiert. „Zu-
nächst ging es darum, den aus der vom IS
besetzten Stadt geflüchteten Lehrenden und
Studierenden zu helfen, den Betrieb von an-
deren Orten aus aufrechtzuerhalten. Zu
meiner Freude konnte ich aber auch eine
rege, bis heute bestehende Hochschulpart-
nerschaft mit der TU Dortmund etablieren,
an die sich die Uni Graz nun anschließt.“
Außerdem möchte Wendt hier Promotions-
möglichkeiten für empirische Bildungsfor-
schung in Südosteuropa schaffen.

Bleibt etwas Freizeit, erkundet sie Graz
mit dem Rad. „Und mein hierher mitüber-
siedeltes Waldhorn wartet schon sehnsüch-
tig auf Wiederinbetriebnahme.“

Heike Wendt möchte Schule zu einem Ort machen, an dem sich Kinder wohlfühlen und individuell gefördert werden. [ Helmut Lunghammer ]
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